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Großherzoglich Badische
S Id a t s - Zeitung .

Nro . 104 . Samstag , den 15 . April . 1815 .

Deutschland .
Aus Hannover wird unterm 6 . d . geschrieben : „ Mor¬

gen wird nun das Hauptquartier von hier aufbrechen ,
u . Tags darauf das Stadt hannoversche Landwehrbataillon

folgen . Es bleiben vom ganzen hannoverschen Armeekorps
nur 2 Bataillone im Lande zurük , welche die Besatzung
von Harburg und Stade bilden werden . Sämtliche In¬
validen sind aufgcfordert worden , sich zum Garnison -

dieiiste cinzustellen . Der Kavallerie des Bürgervereins

ist der Wunsch des Prinzen Regenten bekannt gemacht
worden , zur Beförderung der allgemeinen Sicherheit ein

Nationalkavallerickorps zu bilden . Die Mitglieder des-

se,den schaffen sich Uniform , Pferde und Waffen selbst an .

Auf der durch Hildeshcim gehenden Militarstraße kom¬

men fast täglich vre : ß . Truppen durch . Die meisten der¬

selben werden , um schneller ay den Ort ihrer Bestimmung

zu kommen , auf Wagen sortgcschast . "

Am y . d. kamen 69 Mann französ . Kriegsgefangene
aus Schweden zn Kassel an .

Am 9 . d . ist nach der allgemeinen Zeitung der Prinz

Eugen von Wien wieder zu München eingetroffen . —

Der Kronprinz von Würtemberg kam auf seiner Rükreise

von W - en am u . d . durch Augsburg .

F r a n k r e i ch . •

Der Moniteur vom il . d . giebt eine telegraphische

Depesche des Gen . Grouchy aus Montelimart vom y .

ohngefahr gleichen Inhalts mit der am 1 r . zu Straß -

bürg angek-,mmencn telegraphischen Depesche (sh . No .

102 ) . Vorher sagte ! : Die dreifarbige Fahne wird in

diesem Augenblicke in dem ganzen Nciüe wehen ; wahr¬

scheinlich ist sie am 10 . zu Antibes und zu Marseille auf¬

gepflanzt worden . Sobald zuverlässige Nachricht darüber

eingegangen sepn wird , wird zu Paris , in allen Festun¬

gen und auf der Küste eine Salve von 100 Kan nenschüs-

sen gelben werden , um das Ende unseier bürgerlichen

Zwiste anzukündigen ." — Düs nämliche Blatt macht ein

Dekret vom 8 . d . bekannt , wonach alle öffentliche Beam¬

ten binnen 8 Tagen den Eid des Gehorsams gegen die

Konstitutionen des Reichs und des Treue gegen den Kaiser

oblegen sollen ; ferner ein Dekret vom 10. über die Orga -

nisaiivn der Nationalgarde und den Dienst derselben ,

wozu jeder Franzos , wie bisher , vom 20 . bis zum 60 .

Jahre verpflichtet bleibt ; endlich ein Dekret vom nämli¬

chen Tage , wonach jeder Franzos , der in die Liste der

Nationalgarde und in das Steuerbuch eingetragenist , das

Recht hat , bewafnet zu seyn , und jeder , der über Zo Fr .

Abgaben bezahlt , verpflichtet ist , ein kalibermäsiges Ge¬

wehr nebst Bajonet und Patrontafche zu haben .
Am 10 . d . standen die zu 5 v. h . konsolidirtcn Fonds

zu 66die Bankaktien zu 905 Fr . , und die Schazobli -

gationen zu 12 v . h . Verlust .
Holland .

Brüsseler Zeitungen vom 9 . d . melden : „ Gestern

Morgen um 7 Uhr ist Lord Wellington von hier nach

Gentabgereist . Gen . Fagcl , Botschafterunfers Monar¬

chen bei Ludwig XVIII . , ist nebst dem russischen General

Baron von Drießen und einigen andern ausgezeichneten
Personen Nachmittags 2 Uhr ebenfalls dahin abgereikt .
— Prinz Friedcrich von Oranien , welcher den Oberbefehl
über die belgischen und holländischen Truppen erhalten

hat , wird sein Hauptquartierzu Nivelles aufschlagen ."

- - In einem Pariser Blakte lieft man : Zwei Personen ,
die geschrien hatte » , es lebe Napcleou , sehen zu Amster¬
dam erschössen worden .

Italien .
Die Mailänder Zeitung vom 7 . d . macht folgenden

offiziellen Bericht von der östreich . Armee in Italien be¬
kannt : , , Nachdem der F . M . L. von Biauchi das Kom¬
mando über einen Theii des Korps , welches in dcnLc -
gationen stand , übernommen hatte , gieng der vorge¬
schriebene Rükzug im Angesicht der neapolit . Armee in
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größter Ordnnng vor sich . Am Panaro in einer vortheil -
haften Position angekommen , hielt er^ sder Ehre der ost -
reich . Waffen angemessen , seinen Rükzug nicht fortzu¬
fetzen , ohne sich in ein Gefecht einzulassen . Am 4 . d.
hielt der F . M . L . daher in seinem Marsche ein , und
widersezte sich .auf der Hauptstraße von Modena dem
Feind , der zurükgeschlagen wurde . Eine neapolit . Ko¬
lonne rükte aus der Seite von Spilimberto gegen seinen
rechten Flügel , und nahm ihn in der Flanke ; aber die¬
ses Manöver mißlang , indem jene Kolonne gleichfalls
zurükgeschlagen wurde . Inzwischen näherte sich die Haupt¬
armee der Neapolitaner , und der F . M . L . sezte daher
semen Malsch nach Carpi fort , wo er am 5 . aniangte .
Die nähern Nachrichten über dieses Gefecht fehlen noch ,
Lind es ist daher unmöglich , unfern Verlust genau anzu -
acben , der jedoch , nach dem Bericht des F . M . £ . , von
geringer Bedeutung ist . Der Verlust des Feindes an
Lodien und Verwundeten ist beträchtlich ; derjelbe hat
überdies 200 Gefangene verloren , und der neapolitan .
Gen . Filangieri ist tödtlich verwundet auf dem Schlacht¬
feld geblieben . " — Die nämliche Zeit , vom 6 . d . macht
folgende Proklamation des F . M . Grafen Bellegarde
vom 5 . bekannt : „ Europa 's Wunden siengen kaum an,
zu vernarben , und die auf dem Kongresse zu Wien ver¬
sammelten Souveraine beschäftigen sich in seltener Ein¬
tracht mit Gründung eines langen Friedens , als das
unerwartetste Ereigniß alle Nationen , die aus Erfahrung
die Ehr - und Herrschsucht eines einzigen Mannes ken¬
nen , aufs neue zu den Waffen rief . Mitten unter die¬
sen augenbiiklichen Erschütterungen konnte Italien hoffen,
ruhig zu bleiben , und bloß zu seiner Vertheidigung wa¬
ren bereits zahlreiche Truppen aus Deutschland eingetrof¬
fen ; allein der König von Neapel , die Maske endlich ab-
wcrfend , welche . in den -gefährlichsten Augenblicken ihn
gerettet hatte , bedroht , ohne Kriegserklärung , für die
er sicher auch keinen recytmäsigen Grund anführen könn¬
te , gegen die Treue der Traktaten mit Oestreich , denen
er allein seine politische Eristenz zu verdanken hat , aufs
neue mit seiner Armee die Ruhe des schönen Italiens ,
und nicht zufrieden , die Geisel des Kriegs mit sich zu brin¬
gen , versucht er noch durch das Scheingebilde der Italien .
Unabhängigkeit das verwüstende Feuer der Revolutionen
wieder anzufachen , die ihm einstens den Weg aus der
Dunkelheit des Privatstandes zum Glanze des Thrones
gebahnt hatten . Er , Italien eben so fremd , als neu in
der Reihe der Regenten , führt gleisnerisch eine Sprache
zu den Italienern , wie sic kaum ein Alex. Farnese , ein
Andr . Doria , ein Magn . Lriulzio hätten führen können,
und wirft sich eigenmächtig zum Oberhaupt der ital . Nation
aus . welche dock) in ihrer Mitte Dynastien besizt , die seit
Jahrhunderten regieren , und welche in ihren lachendsten
Gefilden die erhabene Familie hat aufsprossen gesehen ,
deren Sccpter väterlich so viele Rationen regiert . ' Er ,
König an dem anssersten Ende Italiens , mögre mit der

-verführerischen Idee von natürlichen Gränzen sämtliche
Italiener durch das Trugbild eines Reichs täuschen, des-' - Hauptstadt schwer zu bestimmen sepn mögte , da hie

Natur mit ihren Granzcn den verschiedenen Theilen Ita¬
liens auch ihre besondere Regierungen angewiesen , und
zugleich gelehrt hat , daß nickt GebiekSa aedchnung , Volks¬
zahl und Wassenmacht , sondern gute Gesetze , treue Be¬
obachtung alter Sitte und eine sparsame Verwal¬
tung die Völker glüklich machen , weswegen auch die un¬
sterblichen Namen Marien Thercsiens , Josephs und Leo¬
polds noch mit Bewunderung und Dankbarkeit in der
Lombardei und in Toskana genannt werden . Der Kö¬
nig von Neapel ist übrigens nicht zufrieden , den großen
Haufen mit erträumter Unabhängigkeit zu täuschen ; er
sucht auch die weniger unterrichteten Italiener zu bere¬
den , daß die nämlichen Mächte , welche gegemrärng mit
bewundernswürdiger Schnelligkeit die furchtbarsten Rü¬
stungen zu Land u . zu Wasser machen , und welche in wenig
Tagen der Welt einen neuen öffentlichen Bew - is von ihrem
einmüthigen Beharren in ihren bisherigen Grundsätzen
geben werden , insgeheim geneigt siynseine Plane zu
unterstützen , als ob Italien unabhängig genannt werden
könnte , wenn es von ihm regiert wird , und als ob nicht
alle Mächte die Uebcrzeugking haben müßten , daß mit
demjenigen , der sein gegebenes Wort nicht achtet und
keinen Sinn für die großmllrhige Behandlung der Sie¬
ger hat , nie Waffenstillstand , nie Frieden statt haben
kann . ( Die Beschluß folgt . ) — Ein verbreitetes Ge¬
rücht , sagt die neuste Zeitung von Genua , daß neapolit .
Truppen zu Viareggio gelandet hatten , hat sich nicht be¬
stätigt , eben so wenig als das von der Desertion des
sardin . Reg . Saluzzo . — Am Z . d . reiste der spanische
Friedensfürst durch Venedig .

Oestreich .
Nach der Wiener Zeit , erfolgte die Abreise Sr . Mas .

des Königs von Baiern nach München am 7 . Vormit¬
tags , und die des Prinzen Karl am 6 . d . Am 8 . hat
auch der Kronprinz von Baiern die Rückreise angetretcn .

In Privatnachrichten aus Wien vom 7 . d . in einem
öffentlichen Blatte liest man : , ,Die Abreise sämtlicher
Monarchen ist auf den ry . d . festgesezt . — Der Vertrag
über die Länderberichtigungen -ist unterzeichnet , wird aber
zuerst nach beendigtem Kriege zum Vollzug kommen rc .

Der zu Wien geschlossene neue Traktat ( sh . No . yy )
ist , nach einem andern öffentl . Blatte , wörtlich folgenden
Inhalts : „ Im Namen der hochheiligen und nnzertrenn -
lrchen Dreieinigkeit . Se . Maj . der Kaiser aller Reussen
und Se . Maj . der Kaiser von Oestreich , König von Un¬
garn und Böhmen , in Betrachtung der Folgen , weiche
Napoleon Bonaparte 's Eindringen in Frankreich und die
gegenwärtige Lage dttses Königreichs , rüksichtiich der Si¬
cherheit von Europa , nach sich ziehen könnte , .haben in
gemeii . fchaftlichem Vertrag mit Sr . M . dem König des
vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland und
mit Sr . M . dem König von Preussen beschlossen , die durch
den Vertrag von Chaumont geheiligten Grundsätze auf
dieses wichtige Ereigniß anwendbar zu machen . Sie sind
deßhalb unter einander übereingekommen , durch einen
feierlichen und von jeder der hohen Mächte insbesondere

. zu llnttrzeichnende .n Vertrag die « »gegangene Verpflicht
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lung zu erneuern , daß sie die bestehende Ordnung der

Dinge und die so glükiich wiedcrhcrgestellte Ruhe in Eu¬

ropa gegen joden Angriff vertheidigen , undzuErreichung
dieses Zwcks , so wie zur Ausdehnung aller undjeder fer¬

nerhin zu ergreifenden MaSrcgcln , welche die jetzigen

Z - ilumständr so gebieterisch erfordern , die allcrwirksam -

sien Mittel ergreifen werden . «Se . M . der Kaiser aller

Neuffen hat demnach zu Erwägung , Abschließung und

Unterzeichnung der Bedingungen gegenwärtigen Vertrags

zwischen Ihm und Sr . M . dem Kaiser von Oestrcich , Kö¬

nig von Ungarn und Böhmen , als Bevollmächtigte er¬

nannt , den Hcn . Andreas Grafen v . Rasumovssy und

den Hcn . Karl Robert Grafen v . Nesselrode rc . , Se . k . k .

apostol . Maj . aber den Hcn . Klemens Wenzeslaus Lo¬

thar , Fürsten v . Metternich - Winncburg - Ochsenhausen ,
und den Hcn . Johann Philipp Baron v . Weffenberg rc .

Genannte bevollmächtigte Minister haben , nach ordent¬

licher Auswechslung ihrer gegenseitigen Vollmachten , fol¬

gende Artikel abgeschlossen : Art . i . Obgenannte hohe

kontrahirende Mächte verpflichten sich feierlich , alle Kräfte

ihrer respekliven Staaten zu vereinigen , um die Beding -

uiffe des Pariser Friedensverlrags vom 30 . Mai 18x4 ,
so wie auch die von dem Friedenskongresse zu Wien zur
Vervollständigung der Verfügungen des mehrerwähnien

Vertrags festgesezten und Unterzeichneten Stipulationen
ihrer ganzen Integrität nach zu handhaben , und diesel¬
ben gegen alle Eingriffe , und namentlich gegen die Plane

Napoleon Bonaparte
's sicher zu stellen . Zu dem Ende

- hin verpflichten sic sich , wenn der Fall es erheischensoll¬

te , und in dem Sinne der Erklärung vom 13. März d.

I . , gemeinschaftlich , und in allseitiger Uebercinstimmung ,

mit allen ihren Kräften gegen ihn und gegen alle dieje¬

nigen loszugehen , die sich mit seiner Faktiou entweder

bereits xoieder sollten verbündet haben , oder sich später¬

hin mit derselben verbinden möchten , um ihn dadurch

zu zwingen , von seinem Vorhaben abzustehen , und ihn

ausser Stand zu sehen , fernerhin die Ruhe von Europa

und den allgemeinen Frieden zu stören , unter dessen

Schuz die Freiheit und Unabhängigkeit der Nationen nock

kürzlich ist gestellt, und dadurch gesichert worden . Art . 2 .

Ob gleich ein so großer und wohlthätiger Zwek es nicht

gestaltet , die zur Erreichung desselben erforderlichen Mit¬

tel genau auszumeffen , und die hohen kontrahirende »

Mächte entschlossen sind , alles , was ihnen , zufolge ihrer

resp . Lage von Mitteln zu Gebote steht , zur Erreichung

senes Zweckes zu verwenden , so sind sie dennoch dahin

übereinzekommen , daß sie , jede, 150,000 Mann , unter

welchen wenigstens ein Zehntbeil Kavallerie begriffen seyn
wird (die Besatzungen der festen Platze nicht mttgerech -

net ) , aufstcllen , und mit einer verhaitnißmasigen Men¬

ge Geschüz gegen den gemeinschaftlichen Feind werden ins

Feld rücken lassen , und in thätiger Wirksamkeit gegen
ihn - brauchen werden . Art . Z . Die hohen kontrahirende «
Machte verpflichten sich wechselseitig, die Waffen nur ge -

meiuschastlich und nicht eher niederzulcgen , als bis der

Zwek dieftr Bewafnung erreicht , und Napoleon ausser
Stand gcsezt seyn wird , neue Unruhen zu stiften , und

seine Versuche , sich der obersten Gewalt in Frankreich zu
bemächtigen , wieder zu erneuern . Art . 4 . Da der ge¬
genwärtige Vertrag hauptsächlich auf die jetzigen Um¬
stande anwendbar wird , so sollen die Bedingungen des

Vertrags von Chaumont , und namentlich dle,enigen ,
welche im 16 . Art . enthalten sind , aufs neue , und so

lange , bis der bewußre Zwek erreicht seyn wird , Kraft
und Nachdruk erhalten . Art . 5 . Alles , was das Komman¬
do undden Unterhalt derverbündeten Armeen betrifr , wird

durch eine besondere Ucbcreinkunft näher bestimmt werden .
Art . 6 . Die hohen kontrahirenden Machte behalten sich
vor , den Oberbefehlshabern der verschiedenen Korps der
verbündeten Truppen Offiziere beizugeselien, welche mit

ihren Regierungen korrespondiren , und sic von dem Gang
der Milikarvorfalle , und allem , »v« s die Kriegsoperativ -

nen betrift , unterrichten werden . Art . 7 . Da die durch

gegenwärtigen Vertrag eingegangenen Verbindljchkoitey
den allgemeinen Frieden zum Zwek haben , so fordern die

hohen kontrahirende « Theile alle europäischen Mächte
aus , ihren Verfügungen beizupflichten . Art . 8 . Di ge¬
genwärtiger Vertrag einzig zum Zwek hat , Frankreich ,
oder jedes andere von Napoleon angegriffene Land gegen
seine und seiner Anhänger Anfälle sicher zu stellen , so
werden Se . allerchristl . Maj . besonderseingeladen , Ihre
Zustimmung zu oben angeführten Masregeln zu geben,
und im Fall Sie die durch diesen Vertrag zugesagken
Hülfstruppcn nöthig haben sollten , zugleich die Ihnen

zu Bekämpfung des Feindes zu Gebote stehenden Hülss -

mitkel zu bestimmen . Art . 9 . Gegenwärtiger Vertrag
soll unterzeichnet , und die Beftätigungsurkunde in Zeit
von 2 Monaten , oder , wo möglich , noch früher aus¬

gewechselt werden . Zu Beglaubigung dies haben die be¬

vollmächtigten Minister obige Erklärung unterzeichnet ,
und mit ihrem Siegel bekräftigt . Gegeben in Wien ,
den 25 . März im Jahr der Gnade 1815 . Unterz . Der

Graf v . Ralumowsky . Der Graf v . Nessclrode . Der

Fürst v . Metternich . Der Baron v . Wessenberg . "

P r e u s s e n .

Nach Berliner Zeitungen vom 8 . d . haben Se . Maj .
der König befohlen , daß die dem Staatskanzler Fürsten
von Hardenberg crlheilten Güter den Namen : Herrschaft
Neu - Hardeuberg führen sollen , und daß insbesondere
der Ort Quilitz künftig Neu - Hardenberg genannt wer¬
den soll .

Schweden .

Niederdeutsche Zeitungen enthalten folgendes au §

Stockholm vom 31 . Marz : „ Unsere heutigen Blatter
erwähnen der Rüstungen im Innern des Reichs , und
bemerken dabei , daß sie bloß zur Erhaltung des allge¬
meinen Friedens in Bezug auf Frankreich statt haben .
Sie melden auch , daß wahrscheinlich Truppensendungen
nach Holland statt finden werden . " — Ferner aus Scho¬
nen gleichfalls vom Zi . Marz : „ Es ist gewiß , daß
Schweden bedeutende Rüstungen , sowohl zu Wasser als

zu Land , macht . Die Scheerenflotte wird in den besten
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Stand geftzt , obgleich man nicht weiß , zu welchem
Eaozisecie , indem sie znm Lrankpert von. Truppen , die
wie es heißt , nach Holland abgehen dürften , doch nicht
geeignet ist . "

Todes - Anzeige .
Dem Allmächtigen bot cs gesellen , die hcchgeborne verwit -

tibte Frau Gräfin August« Elisabeth « von Monlfort , geb.
Gräfin von Schal k/am 8 . tiefes , im 67 . Jahre ihres Lebens,
in eine k- fsire Ewigkeit abzurufen , welches ibren hohen An-
verwandien und Freunden « »durch bekannt gemacht wird .

Mannheim , den 10. Apr . 1815- -
Die Lestaments - Cxckutorie .

Literarische Anzeige .
Anfangsgründe der deutschen Sprache umd Or¬

thographie , vorzüglich zum Gebrauche für Schulen ,
von Dr . G . M . Roth , Prof , am Gymnasium zu Frank¬
furt a . M . Zweite vollständigere und verbesserte Auf-

- läge . 8 . 1814 . r fl . 48 kr .
D an folgert wohl nicht mit Unrecht , daß die neuern Zeit -

begebenheiten auch einen wesentlichen Einfluß auf ein ernsteres
wissenschaftliches Studium unserer herrlichen deutschen Sprache
haben werden , dessen Bernachlässtgung bisher , selbst aus vielen
gelehrten Schulen , bemerklich gewesen ist.

Die vorzügliche Brauchbarkeit dieser , insbesondere den Gym¬
nasien und Privat - Lehiinstituten gewidmeten Sprachlehre und
Orthographie , wird sich in dieser lehr vcrvvllkommneten Aus¬
zeichnung noch mehr bewähren . Aber auch da , wo der allge¬
meinere Gebrauch bisher durch den Mangel einer Prosodie ge¬
hindert wurde , wird dieses Hinderniß künftig beseitigt seyn ,
indem sich der ehrwürdige Herr Professor G r 0 t e f e n d ln Frank¬
furt entschlössen hat , in einigen Monaten ein Lehrbuch der deut -
»chen Prosodie in meinen , Brriage herauszugeben . Diese deut¬
sche Prosodie wird dann gleichsam auch als Anhang zu obigem
Werke angesehen werden können , und so das Ganze , ein voll¬
ständiges Lehrbuch der deutschen Sprache , Orthographie und
Prosodie für Schulen bilden , wie es ein lange gefühltes Be -

dürfniß war .
Gießen .

Georg Friedrich Hey er .
In Heidelberg und Mannheim in den Schwan - und

Götz ' sehen Buchhandlung zu haben .

Landcharten - Anzeige .
Bei Buchhändler Phil . Macklot No . 14 in Karlsruhe ist

eine ältere Charte des Rhcinlaufs von Basel bis Bonn , in
3 Bl . auf Lcinwandt , billigen Preises zu haben .

Karlsruhe . siBc kannkmachung . g Bor einigen La¬
gen wurde aus einem Hause dahier folgendes Silberwerk ent¬
wendet r eilf Sveikelkffel und zwölf Gabeln , ein Ragoutliffel ,
gezeichnet ein L . T . und mit der Frankfurter Silberprobe , ein
großer Schöpflöffel , sämtlich 155 Lolh sä wer ; sodann sich -
köff.fl mit der Pivrzheimer Silberprobe odne Zeichen , zusam¬
men 55 Lckb schwer , und ein dirto ebne Zeichen von 4 Loth.

Dan brinci iiescn Diebll ^ h ! bicrwit rur öffentlichen Kennt¬
nis wir dem Ersuchen an alle o.brioke ' tliche » B >Herden , so wie
an das Pudtikiim üb -rbnup ' , sogleich u ' ckcr Ergreifung der nö -
rhiaen Sicbnhciiemastkaeln aefäl ' ige Nachsicht hierher zu ge¬
ben . -w - - n sich ;r , nd ein , Spur des Thüiers entdecken sollte,

Ka ° -- .che , u - n Arr . 1815.
Grußd - t - ogliches Stadtamt.

Karlsruhe . fHans - Versteige -ritvg . ^ Montag , :
len >7 , 7f - v. d ff . , Nachmittags Zlbr , wfld die in die Hof - r
olr-eiaLl Ä x 0. i t i n g e r iscke GavtiilaM gehörige Behausung in 1

der Friedrichsstraße , zwischen IeUgknecht Kremer und Land-
fourier Schartnex gelegen , bestehend in einem 2stückigeti
Haus , Stallung für 6 Pferde , Remisen , Hof und Garten , an
den Meistbietenden öffentlich versteigert werden . Die Berste !«
gerung wird in dem Harro selbst vcrgenowmen ; von dsm Kauf -
schittliig könne» einige rausend Gulden gegen Versicherung ste¬
hen bleiben . Die entworfene » Berkaufobedingungen können
täglich auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden .

Karlsruhe , den Z. Apr . iziZ .
Oberhofmarschallamtssekretär

Ziegler .
Karlsruhe . sDiehlen - Bcrsteigerung . ) Künf .

tigen Donnerstag , den 20 . dieses Donars , Vormittags 8 Uhr,
wird in der Hofschreinerei dahier aus der Hofichreiner Höfli -
schen Masse ein beträchtlicher Borrath von mehrjährigen dürrer ,
nußbaumenen , kiischbaurnenen , eichenen , tannenen und andern
zu Meubles tauglichen Dichten , gegen baare Zahlung , verstei¬
gert werden , wobei bemerkt wird , daß die erkauften Diehlen
sogleich weggeführt werden müssen .

Karlsruhe , den 13 . Apr . igrz .
Oberhosmarschallamtssekretariat .

Karlsruhe , s V e r st e ig e r u n g . jj Das in die Leint
wandhändler Georg Friedrich Müller '

sehe Gannnasse gehörige
Waarenlager , bestehend aus vielerlei baumwollenen , leinenen »
werkenen , gefärbten und ungefärbten Lüchern , einer Partie
Hals - und Nastücher, ' Schlajkappen , B -' ttsedcrn ec . , wird
Dienstag , den 18 . d . SK . , Vormittags von y Uhr an , ttnb bie
folgenden Lage , bei Großherzogl . Stadtarnisrevisora ! öffentlich,
gegen gleich baare Zahlung , versteigert werd - n .

Karlsruhe , den 7 . Apr . 1815.
Großherzogl . Bad . Stadtamtsrevisorat .

O b e r m ü l l e r .
Zwingende rg am Neckar , s F rü chte - Berkau f. J

Nach cingelangter hoher Genehmigung wird man von den auf
den hiesige» herrschaftlichen Speichern vorräthigeN Früchten

150 Malcer Korn ,
10» — Hiidckorn UNd
3-' 5 — Haber

gegen annehmbare Preise aus der Hand , und ohne Ratistka -
tionsvorbehalt , verkaufen ; wozu die Kauflustigen hiermit ein¬
geladen werden .

Zwingenbcrg am Neckar , den 3 . Apr . igrg .
Großhrrzogl . Gräfl . von Hochbelgisches Rentamt .

Wetzet .
Baden , s H a n s - B e r m i e t h u » g . ^ Für die nächst - '

künftige Kurzeit ist zu Baden ein vor der Stadt cuf der Ra -
stadter Hauptstraße sthr wohl gelegenes Haus m,t einer sehr
angenehmen )lusjicht zu vermiethen , es enthalt 15 Wohnzimmer ,
zwei Salons , 6 Bedientenkammern , 2 Küchen und Speisekam¬
mern , einen Killer , Stallungen für 12 Pferde und Remise »
für 4 Wagen . Sämtliche Wohnzimmer und Salons sind im
neusten Geschmak möblirt . Man sinder in diesem Hause auch
bequeme Bodeeinricktungen . Das Nähere ist bei dem Eigenthü -
mer , Hr . Cbcvilly , zu Baden zu erfahren .

Karlsruhe . sAnzeiqe . jj llnkerzogencr empfiehlt sich
mir einem Scrtim . nt ganz seinen porzellanene « Pseifenköpse »
mit den schönsten Gemälde » von Landschaften , Göttern , auch
dem Brustbild Sr . königl . Hob . des Grcßhcrzogs , so wie mit
po> llanenen und zinnenen Saflsäcken ; allen Galtungcn Psei -
fenröbren und Billardbällen von bester Güte , und verspricht -
die billigsten Preise .

Aug . D e n g l e r ,
Drehermeister , in der Erbprinzenstraße .

Reufre istett . siAuffo r de r n n g . jj Die Konscriplions -
pflichkiaen , J -ckob Krimmel und Friedrich Hautz aus - Neu -
freistett werden hiermit von ihren bekümmerte » Müttern awfge-
fordert,,sich sogleich nach Haue zu begeben .

Nrusirristetc , den 12 . Apr . i8iö .
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